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Was ist über den Aufsatz in 49 . dieser Blätter vom v. I . , die
beabsichtigte Schule für den Kreis Ovelgönne belr- , zu sagen?

! ; L8l morlus in rekl » ;
'suat ôerti 6eiiiq » e linos»

tjuos ultra citr »<ju« no » potent conjistcr « rectum.
^ Ilor . Lat.

^ 8undcrbar i ist oft das Leben der Bücher,
eben so wunderbar oft das Leben kleiner Auf¬

sätze. - Gegen eine s. g . » Einladung, « abge¬
druckt inffV § 42 . dies . Bl . vom v . I . , schrieb
aus gerechten , fast allgemein gebilligten
Gründen ein Landmann aus unserer Mitte

zur Verteidigung seiner Mitbürger einen

Aussatz , abgedruckt in 43 . dieser Bl . vom

v . I . Daß der Aufsatz eines schlich ten , un¬

gebildeten Butjadinger Land manns

eine solche Sensation erregen werde , dachte
der Verfasser , so wie der Schreiber des ge¬

genwärtigen Aufsatzes , gleichfalls ein schlich¬
ter ungebildeter Butjadinger Land-

mann, nicht . Allerlei Gerüchte kamen in

Umlauf : der Einsender habe nur seinen
Namen herg ege den , ein benachbarter Pre¬

diger sey der eigentliche Verfasser ; der Vf.

habe die Volksschulen vertheidigen wol¬

len ; der Vf . habe seinen Aufsatz in chVF 91.

der Oldeub . Anzeigen öffentlich anpreisen las¬

sen u . s. w . Kein Gerücht von allen diesen

bestätigte sich.
Der Einsender jenes Aufsatzes ist der

eigentliche Verfasser desselben ; der Ge¬

danke denselben zu schreiben wurde nicht ein¬

mal in ihm geweckt ; die Annonce in den

Oldenb . Anzeigen las der Vers , mit Erstau¬

nen und hat erst in diesen Lagen zufällig
den Namen des Einsenders derselben erfahren.

Daß der meherwähnte Aufsatz überall

einen Gegner finden würde , glaubte der eigent¬

liche Verfasser nicht ; wie mußte er aber er¬

staunen , als er in 49 , dieser Bl . vom

v . I . die sonderbare » Erwiederung « las!

Anfangs glaubte , er einen Traum zu lesen,
dann in Egyptens Tempeln die noch

nicht entzifferten Hieroglyphen zu sehen , bis

er endlich merkte , daß der wunderliche Auf¬

satz gegen ihn geschrieben sey . Welche Ge¬

danken ! ! ! Der Verfasser , selbst ein Land¬

mann , soll sich hinter der » Maske eines

Landmanns verkriechen : er nenne seine gelieb¬
ten Butjadinger nur einmal seine » Mit¬

bürger ; « gegen Alles opponire er , gegen Ge¬

meindeordnung , Mäßigkeitsvereins — gegen
letztere freilich , aber mit Grund — und ge¬

gen alle höhere Bildung! Obgleich sich
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her Verfasser sagen" ranir .
'
daß er ssür seine

geliebten »Mitbürger « thue , was er nur in
seiner Lage kann,soll sein . .Trachten,,doch dahin
gehen, sie in die Sklaverei zu führen ! Der
Vf . , welcher sich bewußt ist, die reinste Wahr¬
heit geredet züihaben , soll-/ sein ein ^» Mitbür¬
ger « schmeicheln ! Es geht unser» Gegnern,
^vie . weiland dem . tapfer :! . Uitter von la
Manch » , demDon Quixote, der gegen
Windmühlenflügel , gegen einen Feind ficht,
der gar nicht vorhanden ist/si Fühlte » die^
Gegner denn nicht , daß diese schöne Verglei¬
chung auf sie selbst die'

tressenbste ?tnwendung"
findet ? doch wozu sollen wir bei diesen leeren
Vermiithungen verweilen , woran , um es mit
dem gelindesten Ausdruck zu bezeichnen , kein
wahres Wort ist, welche die größten Unwahr¬
heiten als gewiß voraüssi ' tzcn?

Den Aufsatz selbst - fertigen die Gegner
mit kurzen Worten ab, - » eine gründliche Be¬

leuchtung des ganzen - Aufsatzes seiner Gering¬
fügigkeit wegen verschmähend. « Zu einer

g r ü n d l i ch e n Widerlegung scheinen den Geg¬
nern wohl die Mittel ' gefchlt zu haben, weil

sie sonst nicht zu einer Aeußerung ihre Zuflucht
genommen

'
hatten , welche die beliebte - Phrase

derjenigen ist, die nichts Anderes zu sagen
wissen , i Wir wollen daher - dieß hier nicht
weiter aussühren , aber wenn gegen die Heroen
des Alterthums ein Zoll us, - L o ngusi L l

' -
cini u s / C ä c i l in s P i c to r, und wie das

Flegellantenheer , — mast entschuldige das

Wort hier - — heißen mag, - austreten, , wie
konnte '

jener - schlichte Ungebildete - Landmann
sich wundern,

' wenn sich auch gegen ihn wine

Geißel erhebt ? Ohnehin wolle man der Geg¬
ner ?lufsatz nicht - 'äls Maßstab an den unserß
» Mitbürgers « legen ; l der gegnerische - Aufsatz
rst- man mag sagen, - was ' man will, ein - sty-
listischcs i Wunder - und -wird wahrscheinlich iy

? s A Lst fst ^ st ist ^
! dê Literatur ^ siöche machen. - Wie mochte» die

Gegner über jenen » erbärmlichen « Austatz
auch , nur , , d feste . Kr itch hin sch reiben ? Unser
»Mitbürger « erstaunt , wenn er sieht, wessen
der Geist eines Sterblichen fähig ist , und wie

2 ihm .Nichts/übrig ^
bleibt , als die Rügen nie¬

derzuschlagen, damit er nicht von dem strahlen¬
den Glanze geblendet werde, und die Knies

zu beugen , um der Gegner tiefen Weisheit
zu huldigen.

WaS der -eigentliche . Verfasser , des Auf-
. satzes instch^st Dsi verlangt,l , stist Bewei6,
"daß " eine Kreisschüle" '

unumgänglich
' '' nothwen-

- > dig sey, daß man nicht in der zu Varel
neu'

errichteten Schule , so wie auf inländi¬
schen Gymnasien Dasselbe lernen könne , bie¬
ster Beweis ist unsers Bedünkens nicht ge¬
liefert . Man hat jenen Aufsatz, welchen doch
» schlichte , ungebildete Butjadinger Landleute«
verstehen, , nicht einmal verstanden, wie die
daraus angezogenen Stellen beweisen. Statt
einer Beweisführung legen die Gegner ihr
Glau b en s bekenn t n i ß ab und beschäfti¬
gen sich mit einem Gefechte gegen Geister.
Sie erröthen nicht einmal , wie es - scheint,
einen unschuldigen Menschen solcher Dinge
zu bezüchtigcn, an . welche derselbe - auch nicht
im Entferntesten : dachte . Glaubt man doch den
weiland Hexcnrichter Carpzov zu hören,
wieder einen Unschuldigen .dem Flammentode
übergiebt ! Wie auf den makedonischen - König
m 'der Hauptstadt der O x y. d .ra .k e n, so reg¬
nenlauf diesen die Pfeile , und . wie Ci cero
weiland in . dem/ » lateinischen Schulbuch « ge¬
genden Hochverrather! Catili n a seine Bann¬
strahlen . schleuderte , und im gerechten Grimm
ausrieft - t ) ' tempoia ! o mor «s ! — wie
ein fanatischer Prediger seinen /andersdenken¬
den Zuhörern » Anathema « über . -ÄAnathema«
entgegenschreit

' — so-auch, in ihrem -Aufsätze
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^Msere Gegner. Sie richten vnd rich'en. Möch¬
ten doch -solche Richter, welche so strenge und
'
unübertegt7urlheilen, sich jene Worte des. Dich-

-ters rnH Herz schreiben .' : . - ' -
^ ;

^
. sucksx < wnj > perpeti

6ens - dumKns,, 'uit per vetjluin nekss.

Doch einEitht aus einem . »Lateinischen Schul¬
buche, « noch , dazu aus dem Buche eines stren¬

gen Republicaners ! Nun so wollen wir einen

Deutschen reden lassen , den großen Nie-

buhr, und aus seinen Werken eine Stelle

anführen , welche er den Richtern über die

Athener zuruft , eine Stelle , welche Forch-
hammer seinem Werke : » dieAthencr und

Sokrates« Vordrucken ließ:
» Jch ^ will denen , welche über die Athe¬

ner, als über ein heilloses , leichtsinniges Volk
dcclamiren , chhr Unrecht nicht zur Verantwor¬

tung machen , denn sie wissen nicht , was. sie

thun . Dabei offenbart sich, wie ungenügende
Kenntniß zum Unrecht und zur Verläumdung
führt , und warum fragt nicht rin jeder sein

Herz , ob es auch über das Vorliegende
urtheile ? «

Mögen unsere Gegner diese einfachen
Worte beherzigen , aus denselben sich ihren
Lheil herausnchmen und in Zukunft nicht so

grundlos, -anklagen ! Einen Menschen , welcher
mit seiner Regierung überzufrieden ist,
welcher weiß , daß alle Verordnungen
derselben nur das Wohl der Unterthanen im

Auge haben , einen , solchen Menschen stellt man
dar , als wenn er die Unwissenheit seiner Mit¬

bürger --beabsichtige , sich gegen die Anordnun¬

gen seiner . Obrigkeit auflehne , als wenn er

beinahe verdiene , zum Lohn für seine Wider¬

spenstigkeit
' auf dem Schaffet zu enden . Das

'
.' Publikum richte!

-Dann "'weissagen die Gegner uns und

unfern »Mitbürgern « - ihr künftiges Geschick.

Wenn die . Pilger eine Wanderung .anstellen
wollen von Strückhaüsen/nach Burhave,
so mögen sie sich von

'
rin

'
em Ämtsboten,/wel¬

cher Weg und Steg -
, kennt , über Seefeld

führen . .lassen und nicht über Esenshamm,
da man von einem Endpunkt der Hypothe¬
sen nach dem andern nicht den . Weg um die

.Katheten . nehmen > .wird . . Wollen wir aber
Männer nennen , welche » die Geschichte in

ihre Annalen ausnehmen könnte « und uns

» Schmeichler « betiteln lassen ? . Einem H cro-

strat , Navaillac , Fieschi , Darmes

hat die Geschichte in ihre Annalen ausgenom¬
men , und man sieht also , daß Nichts leiebter

, ist , als das . Wir verlangen aber gar nicht

nach » Unsterblichkeit in der Geschichte . « Man

begräbt - uns zu .unfern Vätern , weint uns

eine . Lhrane dankbarer Erinnerung , und nach

einigen,Generationen kennt . man unfern Na¬

men nur noch aus dem Kirchenbuche . Freilich

Von des Lebens Gütern allen
Bleibt der Ruhm das höchste doch;
Wenn der Leib in Staub zerfallen,
Lebt der große Name .noch.

Schiller.

Aufgefordert werdeu wir also von unserm gro¬

ßen Dichter , nach der Krone der Unsterblich¬
keit zu ringen ; laßt uns ^ daher Andern kei¬

nen Stein entgegen werfen , wenn sie schon

auf gutem Wege zu dieser Krone sind ! Hart
ist cs , seine schönsten Hoffnungen zertrümmert

zu sehen, in Gefahr zu kommen , » in den

Annalen der Geschichte vergessen zu werden,«
wenn man auch nur so darin glänzen könnte,
wie der' Dänenkönig Christian V . als

Gründer der Stadt Chri stians bürg,
wenn man auch jenseits der Landesgränze
keinen der gefeyerten Namen ' kennt.

Zm ganzen Aufsatze glaubt man einen

Märtyrer zu hören , noch im Kampfe für die
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.ständiges also !
' nssthln dl? Äeistdcktens

' Sollte
sts '

,
'
. nüst nichts bMö ^ MüFs stM .ernkr BA-

d 'un .A sanstait . eme '
^ rr 'e Iianstalt

'
i ' '

zu " grüii-
, den ?, dennsmie sostB l a^nke ' ndu rg

' dŝ ve) -
,
' rück/en ' S t ad '

-t Und . fB u ' tj ä'
d r n Zer alle

'
fass.eM? j >Mabülismsts,,bllNder

'
Eifer/ ' ^ au-

erngeschwatz ! « " wird
'
mgn

'
.antivorten ? '

^
'.'kt

.mäg Mün ' aber Äi '
f de

'
n/so .nderbaren

Einfall gekommen , styn
'
/ dcii ^ vöm jenen

'
Bot-

zvüifess . g
'
anzf

'
^ estnss Verfasser so, ünbarmhet»

zigs so du'
rch

'aus ' ' gruydtö8 anzüklä'
gen ? ' Sind

die Worte nicht ' in
'
. einem" Msbrüche , unge¬

rechten Zorns '
.aufs ' Papier gegossen ? Nach

. einzelnen Ausdrücken im Aussätze unserer,G
'
eg-'

ner,
'
z. B .

' » der eigentl ' sche Berfchjerü ^ -

?lufsatzes sey nicht » der eigentliche Ver¬
fasser« desselben Es scheint uns so

' ( sch eint
sagen wir ; wir . wollen das/

'
Folgendei peinlich

nur als Hypothese hinstellen) fasts daß man
den eigent . li . chen ^Verfasser in, . der Gegend

. zwischen,S trstässgu fest und ' B u
'
tstü ü 'e,

vielleicht ist E s e ns h a mhn yermnthete . Meint
man ehväs. ,ch- wip . wollen ' nur damit hcrLus-
rücken,meint man

' etw'a , s der '
dortige

Prediger sey der Verfasser jenes Aufsatzes?
: Falsch ! Meint man . etwä , jener Prediger wür¬
de sich . . gescheut haben,

'
offen/anfzutrcten?

Daß . man . der heiligen Fehme verfallen
' '

iss,
daß man . ein stapitalverbrechest jbegeht^

' tvdnn
man . der. Liehlingchdee.

'
.eines Ändern '

.
' wider-

, spricht,
'
ist WS. nicht bekannt,

'
wenigstens fürch¬

ten
'

wir Nichts .
'
für ünscxn . .Hals,

'
IfnerfPa¬

stor, — . .er wird eK,,Zin^ -
'
nicht als

'
Schmei-

, chelfi anrechnen, -ch- ssehf
'
zu . fest

'
insseiistr . Ge¬

meinde Ächtung
'

und '
Liebes

' als daß der' ÄÜf-

' Emnstrsr i
'
Gegiiek ^stuch ststr

Mkn -' MrMchte ^
'l. wie dcnst -jenc'r - Aufsatz - wohl

'
fä

'M allst eMeist-st in ganzem- Kirchspiel tz E fest 8 -
Hamm gcmißbilligt : wird .' chWie -'-Zonnte Mast
aber auf

' dW Gedaiikcn/köMmen , jener Pre¬
digest ser

'
chE,Verfasser

'
jenes AuMM . ?

' Bicl-
stichp Ms '

chdlch Grundes ' weil er ' Nicht immer
sdest Lieblingsideech unserer ' Gegner " huldigt?
'
Mir könnest sagen ,

' '
dH jener Prediger

' '
für

s Ä ft d st '
ü g'

' UN d Ä n
'
fk l ä .r .ü st g alles Mögliche

fth
'ä

'
k : . däß' cr die Gemelndeördnung liebt-

'
» weil

niinj huch .chktj Bauers ein; Wort '
Mitzufprechest

.hat .ch
'" Deii ' M .aßigkestsstereinen.

' ' tritt ' er aus
Grüliden entgegen, . ,Gründen / welche man ihM
bis jetzt noch flicht ' widerlegt hat ; allein

^
Gründe scheinen in "unserer -

'
Zeit nicht mehr

' respectirchsu werdcn . « '' .
'
Für -stdex gegen mich

ließ der Kaiser Napoleon dem Kurfürsten
ch'

oll Hessen - Eüssel antworten ; so geht'
es auch

'
hier .

" (So weit unsere Hypothese ).
'
s Verschluckte man in jcdemTropfeN Brannt-

' wein einen'
Tropfen -Scheidcwasser,

'
verschriebe

man Mit " jedem Schnapse seine Seele .
' dem

Teufel , man könnte den Branntwein nicht
'
schätfev verdächmen. "' Uns - rühren ' dergleichen'Eiferer -nicht m -chr. ' Die . Mäßkgkeitsschriften

' find ' ' -uns nun bereits "' züm - Ekel geworden,
' ünd ' wir ' werden ' unbekümmert unfern Schnaps
' trinken - - nicht fürchtends

' "
dereinst als Selbst-

' Mörder ' angeklagt zu werden . >-
'
i : - -- --

' Man geht weit in dest -L eh re vom Geist,
»diesem' Geists welchep

'
mid dein Protestantis¬

mus sö ' sehr cöntrasti' rt . ei - In Ovelgönne
' Muß - stin sonderbarest Protestantismus ' herr-
- schens

- wenn er seinen Bekenner » - solche An-
- klagen erlaubt . ! - UN( , ; nr,s '

.- -U '. ch',ui,4
Nun Man ' denn "

endlich weiß/ ' daß >- ein
schlichter , ung ebildetestBu ' tj -ading

'xr
^L. q stdm aM ni Verfaster - - 'senes " Aufsatzes ist,
Äird ^'man chielleiHk nun 'gegtstdststn zu Felde
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ziehen und ähnliche Dsnge
'
zu Läge fördern

'
.
' ein Ziel setzen , denn sie werden die Worte

Doch man wird kurz antworten , » eine gründ - eines » Butjadinger Landmanns « keiner » Er - ,

liehe Beleuchtung des ganzen Aufsatzes ver- wicderung« würdigen,
schmähend . « — Hoffentlich werden die Geg - .

, ner nun zufrieden seyn und dem Federkriege

- Kitt für zerbrochene Schaalen und steinerne Gefäße.
(Aus Beyers allg . Zeit . f. d . deutsch . Land- und Hauswirth . 1840 S . 208 .)

AAan stößt Pech , Schwefel und etwas Ma - Feuer wieder zergehen kaffen . Die Stücke

stix unter einander zu Pulver , läßt es über des zerbrochenen Gefäßes müßen heiß gemacht,
dem Feuer zergehen , rührt fein pulverisirtes dann mit diesem Kitt bestrichen , aneinander

Glas und Ziegelmehl darunter und gießt es gesetzt und fest zusammcngcdrückt werden . Ist
alsdann in kaltes Wasser , so das cs sich zu - der Kitt erkaltet , so zerbricht das Gefäß eher

sainmenkneten läßt . Wenn diese Masse ge- an einer andern Stelle , als der Kitt losläßt,

braucht werden soll, so muß man sie am-

Der große Kohlkopf.
(Aus Pohls Archiv der tcutsch . Landwirthsch. 1840 . Oct . S . 282.

Afus einem mit weißem Kohl bepflanzten sprach viel darüber und davon , aber Niemand

Felde machte sich mitten unter andern Pflanzen traf die wahre Ursache . Diese offenbarte
Eine durch ihre Größe bemerklich und lieferte sich erst , als man die Staude aushob und

im Herbste einen so großen Kopf , als noch fand , daß ihre Wurzel einen alten Schuh
Niemand in der Gegend gesehen zu haben gefaßt hatte , der durch den Mist mit auf

. behauptete . Die Pflanze war unter ihren den Acker gekommen und untcrgepflügt wor-

Nachbarinnen eine Riesin und zog viele zur den war.

Beschauung und Bewunderung herbei . Man

Wunsch.

L^ em Vernehmen nach besteht schon seit !an - den Erfolg dieser Anstalt Auskunft zu er-

gerer Zeit in Eutin eine Musikschule unter halten , da sich vielleicht auch im Herzog-

Leitung des Herrn Fürstenau, Lehrers an thum Oldenburg ähnliche Schulen errichten
der Bürgerschule . Es wird sehr gewünscht ließen,
in diesen Blättern über die Einrichtung und



" - Reis Ltt dm Bereinräten Staaken vött Nordamekika . - ^ Mck

L^ er erste Reis kam 1688 nach Südc 'aro - 360 bis 666 Pfund gepackt und so verfen-
lina vvd hat sich

'
seitdem aufwärts bis Wir - vet . Im I . 1818 wurde für 4,757,760

ginien verbreitet . Er gedeihet blos im süd- Gulden Reis ausgeführt , im I . 1820 71,663
lichen Thcile der Vereinigten Staaten . Man Fäßer und vielleicht eben so viel wird im
bauet ihn in Flußniederungen und Landsümpfen , Lande konsumirt . — Der botanische Name

wovon jene als leichtev zu bewässern , den Vor - der Pflanze ist : oriLs sativg . — Die Reis¬

zug verdienen . Es werden 20 bis 36 Schef - Kultur in den V . St . geschieht durch Neger . —

fel Reis vom Morgen Landes gewonnen . Hat Neuenburg.
' Mn ihn gereinigt , so wird er in Fäßer von A . v . H.

Erfahrungen über den Nutzen des Salpeters und des Soda - Nitrats
( Mtpate of 8 oäa ) als Düngungsmittcl . -

(Von dem Lord Dacre Mltgcthcilt in einem
'

Schreiben an den Sccrctaic der Englischen ch
Landwirlhschaflsgcscllschaft *) .

Mein Herr ! - i ? . - . . :

^ n Erwiederung aus Ihr Schreiben habe

ich die Ehre zu melden , daß
'

ich
'
vormehre-

rcn Jahren , ( ich glaube über zwanzig ) mich

^des Salpeters zwei Jahre
'

nach einander als

DüngungSmittels bedient habe . Ich habe

ihn blös auf grünem Lande angewandt . Dieß
Stück war zur Weide nicht besonders gut;
es war früher ein Park gewesen und das

Gras , welches darauf wuchs/war
'
nicht von

bester Qualität . Die Wirkung war '
entschie-

dcn gut , nnd der Ertrag nach Verhältniß
des Bodens sehr ergiebig , aber da es mir

schien, daß der Graswuchs mehr lang und,

stark wurde als fein und dicht , stand mir

diese Wirkung ^ mit dem Preise des Mittels

nicht in gehörigem Verhältniß , und ich gab
den Gebrauch desselben wieder auf . Spater
habe ich doch wieder Salpeter angewandt , und i
bin jetzt der Ansicht , daß der Salpeter dem s

feinern Graswuchs weiter nicht schädlich ist, ^
als daß er für eine Zeitlang den Wuchs - der

gröber » Grasarten . so sehr fördert , daß/sol-
che die Ueberhand bekommen , ,

' Im vorigen Jahre machte ich nun - Msn

Versuch mit Soda -Nitrat (iVitisle ofAschn ) ,
indem ich gleichen Geldeswerth ün Salpeter

' und an Soda -Nitrat auf zwei gleiche Land - «
stücke anwandte . Sie werden wissen , daß die¬

ses Nitrat um mehr als 30 Procent wohl-
sseiler ist als Salpeter * *) . Ich war vom :

Hause als die Heuerndte einfiel , aber mein

> > >> — i . - ^ ' ' l - Q . - -

5,
'" 'M ? .w ' luwQi

' '
i

^ s
-») Aus Ille Journal ok tlio ilnKÜsh ä^ricultirsl Löcidtz - . Vol l . lötv . ? . 3?

**) Das Soda - Nitrat findet sich in Lagern unter der Oberfläche der Erde in den "
westlichen

"
Vrtzeh- -

den Südamerika ' « und wird auf Maulthwr
'
en 'an die Küstern gebracht, l '

wo ^- tin'em ^ iwifstn .



KMyaller versichert, daß zwischen dem Er-

t-rgg nach Salpeter uyd dem nach Soda -Ni-

tM vevhältnißmaßig kein merkbarer Unter¬

schieb fty.
Ich habe den Salpeter auf Ackerland nicht

angewandt , aber ich habe gesehen , daß er in

meiner Nachbarschaft benutzt wurde , Walzen

und Gerste damit zu bestreuen . Dem 'An¬

scheine nach werden beide Getraidearten sehr

üppig im Wuchs darnach , aber zweifele,

haß der Körnerertrag eben so günstig aus¬

falle, indessen kann ich mit Gewißheit darü¬

ber Nichts sagen.
Zwei Ccntner Salpeter auf den Acre g,»°

Hey eine reichliche Düngung.
Ich habe die Khre u. s. w.

Hin Üao by Welwyn , Hertfordshir^
den 14 . Janr . s840.

Rechenbuch zum Schulunterricht und zur Selbstübung

von D . Ohmstede . Oldenburg , im Selbstverläge des Verfassers , 1841 . 221 S . 8.

9 ^ ach dem Vorwort des Verfassers » soll zugleich durch die Darstellungsweise des Ge-

di'eses Buch dem Rechner nicht mit der Be - genstandes , hauptsächlich im Auffassen dersel-

handlung der Zahlen allein beschäftigen, sondern den und im Denken üben. Dem Lehrer muß

Rafsinirungsproceß unterzogen wird , so daß cs nie mehr als 5 Procent verliert , wenn cs in der

originalen Verpackung in den Docks von London nnkommt , wogegen Salpeter oder Potasch -Ni¬

trat aus Ostindien oder der Türkei 30 bis 50 Procent verliert . Dennoch wird der Verlust

von den Verkäufern nur zu 5 Procent angeschlagen , und cS ist daher klar , daß man weit weni¬

ger von diesem wesentlichen Salz in der gekauften Masse erhält , als man verlangt , und den¬

noch kann man nur von der reinen und unverfälschten Waarc die Wirkung erwarten , die man

von der Anwendung solcher Salze als Dünger verlangt . Rücksichtlich des Preises verkauft Hr.

William Mitchcll ( nt tliu ( lcimmvvciul 8ui «z liovms , sslinc .iii ^ Ivane , I ^nncknn ) den

Eentncr Soda Nitrat in den Docks für 18 Schill . 6 Pens abgadenfrei , Salpeter oder Pokcasch-

Nitrat aber den Eentncr abgabenfrei zu 25 Schilling , mit Vergütung von 5 Procenr

Verlust . Der Sa ' peter ist gegenwärtig wohlfeiler als er im v . I . war , und das Soda-

Nitrat 10 Proeent theurer ; aber nachdem die Versuche bestätigt haben , daß cs dieselbe Wukung

Ihcit , wie Salpeter , so läßt sich erwarten , daß der Gebrauch desselben sich ausdchne und daher

zm März der Preis steige . Berücksichtigt man dabei die Getraidepreise und weiß , welche Resul¬

tate die Salpeter - Düngung in den letzten 20 Jahren gebracht hak , so kann man voraussetzen,

daß mit beiden Düngungsmineln , der verschiedenen Preise ungeachtet , noch mehr Versuche aus

verschiedenen Bodenarten werden angestellc werden . Ich habe im v . I . an 2000 Tonnen

Soda - Nitrat verkauft und das gegenwärtige Lager in den Docks enthält keine > 000 Tonnen

mehr . Am Salpeter haben wir 4000 bis 5000 Tonnen in den Docks , werden aber davon nur

1500 bis 2000 Tonnen zum landwirthschaftlichen Gebrauch verlangt , so wird gleich der Peels

so hoch steigen , daß der Salpeter .gar nicht mehr dazu angewandt werden kann.

Anm . des Hrn . Gcneral - Consuls Liarks in London.

*) Eine Tonne hat 20 Eentncr.
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bei Anfängern .eine
'̂
Modifikation der Erklä » nige °Eigenschaften nebst änderm Erklakungeri

rung , überlassen bleiben,- dem Denkvermögen der Größen ; II.' Ueber die Behandlüngsweise
derselben angepaßk/

' '" oder wie es der Augen- der ganzen Zahlen bei den ersten einfachen
blick fordert ; ,bei Schülern, die im Auffassen Rechnungsarten ; III. Ucber die Theilbärkeit
der Lehrgegenstände

'
schon geübt sind, wird und andere Eigenschaften ganzer Zahlen ^ IV.

es so mit Vortheil anzuwenden seyn, und Erklärungen" über Brüchei im Allgemeinen
',

werden diese sich schon von selbst daraus un- nebst der Behandlung verschiedentheiligek und
terrichten . lim die ausgestellten Erklärungen zehntheiliger Brüche ; V. Bericht ' über ent-
zur Anschauung zu bringen , wurde fast überall gegengesetzte Beziehungen der Größen) Rech-
nur ein Beispiel angeführt, welches beim nen mit denselben und ihre Anwendung bei
Schulunterricht nicht genügen wird, hinrei - Gleichungen; VI . Uebcr Quadrat und Qua-
chende Versuche damit auszustellen ; des -

^ dratwurzel, Cubus und Cubikwnrzel . Jede
halb, und weil es eine vorzügliche und Äbthcilung enthalt mehrere KZ.

'
( das ganze

leichte Üebüng abgi
' ebt, wird das Bilden meh- Buch 83 ) und bei jedem Z . sind einige Bei-

rer Aufgaben empfohlen. Die Sprache die- spiele und Aufgabe angeg .' ben, jeder Abthei¬
ses Buches ist auch Kindern leicht zugänglich , lung folgen Wiederholungs - Aufgaben und
die Forderung jedes Satzes sogleich bekannt, Fragen.
der ganze Inhalt systematisch geordnet, und »Die Wiederholungs -Aufgaben und Fra-
jedcs Beispiel hinsichtlich der ausgestellten Auf- gen,« sagt davon der Verfasser in seinem
lösungsform angefügt . In anderer Bezie - Vorworte , werden hinreichende Veranlassung
hung bildet fast jedes derselben wie jede Auf- geben , das Erklärte zu durchdenken, zu wic-
igabe eine besondere Classe , wodurch der Rech - verholen und zu vergleichen , um eine viclsei-
rrer angewiesen wird, dieselben einzeln zu durch- tige Ansicht und daraus ein zusammenhän-
Lenken, um nicht nach vorigen derselben Art gendeS Ganze zu gewinnen. Die Beanwor- '

die Zahlenvcrbindung gedankenlos zu treffen, tung derselben und die Auflösung der Auf- s
Wenn mit den Beispielen und Aufgaben auf gaben, werden für Selbstübende besonders ge- '

einzelne Geschäftszweige nicht hingewiesen druckt und abgegeben . «
wurde, so wird eben dadurch die im Allge- »Aufgaben, deren Auflösung geometrische
meinen nöthige Heranbildung mit erzielt , um Lehrsätze in Anspruch nehmen , sind in dieses
hei erlangten Geschäftskenntnissen in Fällen, arithmetische Lehrbuch nicht ausgenommen wor-
welche keine höhere arithmetische Lehrsätze in den, denn solche, ohne Lehrsätze ausgestellt,

'
Anspruch nehmen , sich zu helfen . Hauptsache geben Veranlassung, sichvon der vorgeschrie - l
bleibt immer, um sich zum Rechner zu bil- denen Gründlichkeit zu entfernen . « ch
den : die ersten vier Abtheilungen so cinzuü - Diese Anzeige mit denselben Worten, wo- f
den, daß die Ueberzeugung bei dem Versah- mit den Vf. selbst sein Buch beim Publicum Z
ren überall nicht fehlt . « bevorwortet hat, möge hier genügen, - wo der t

Das Buch enthält nemlich sechs Abthei- Raum es nicht gestattet, eine ausführliche 1
lungen : I . Ueber Zahlensystem und über ei- Prüfung und Beurtheilung desselben zu geben . k


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

